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Die leere Seite ist der Alptraum eines jeden Schriftstellers. Es ist notwendig, es mit Wörtern, Ideen, Geschichten oder Versen, Sätzen zu füllen, die den Leser treffen oder interessieren können.







Es ist notwendig verschönere es, Heil es, dekoriere es  und als Stück der Öffentlichkeit präsentierend'anima, ein aus dem Herzen geborenes Kunstwerk.







Für den Journalisten hingegen ist das leere Blatt die perfekte Leinwand, um mit der Fotografie der Welt, ohne viel Schnickschnack, die Realität der Dinge, Fakten und zu malen Männer ist oft viel interessanter und fesselnder als die Werke der Fantasie. Es war Ende August 2019, als der Verleger PierGiorgio Tomatis, ein vulkanischer und vorbereiteter Unternehmer aus Pinerolo, anfing, mit mir über ein bestimmtes Projekt zu sprechen.







Seit Jahren sein Verlag, die Edizioni Hogwords ist eines der Wahrzeichen der Kultur des Territoriums der Stadt der Kavallerie und veröffentlicht regelmäßig Romane und Gedichtsammlungen vieler subalpiner Autoren. Um diese Aktivität herum haben sich besondere Wege aufgetan, wie die Organisation von unterhaltsamen und einnehmenden “Abendessen mit Kriminalität” in Restaurants und Clubs im Piemont und die Veröffentlichung einer Zeitschrift im Netzwerk namens “La Gazzetta di Hogwords”.







In jenem seltsamen August, der zeitlich und in den Gewohnheiten eines jeden von uns so weit entfernt war, schlug mir Pier Giorgio zu meiner großen Zufriedenheit vor, mit der Pflege der Zeitschrift zu beginnen und mich mit Aufgaben zu betrauen, die ich für zu beschwerlich hielt.







Ich nahm an, glücklich, mich dem neuen Abenteuer zu stellen, zurück von vielen Erfahrungen, die mein Leben in den letzten Jahren, wenn auch schmerzhaft, geprägt hatten.







Ich habe zugesagt, weil mir im Alter von 60 Jahren die Möglichkeit geboten wurde, mir einen meiner Jugendträume zu erfüllen: Journalistin zu werden.







Ich akzeptierte trotz meiner absoluten Unfähigkeit, die verschiedenen Probleme des Netzwerks zu bewältigen, in der Gewissheit, dass, auch wenn ich es nicht schaffte, alles schnell zu lernen, die liebevolle, geduldige und kompetente Anwesenheit von Pier Giorgio und vielen Freunden niemals versagen würde.







In diesen langen Monaten, insbesondere in den seltsamen und beunruhigenden, die seit dem tragischen März 2020 geprägt sind, ist das Journal of Hogwords gewachsen. Sie hat sich auf Interviews spezialisiert. Mit der Hilfe von Pier Giorgio und Fabrizio Legger haben wir viele von ihnen an viele Persönlichkeiten der Turiner Kultur, berühmte Blogger, Vollblutjournalisten, Romanautoren, Dichter, Musiker und Prominente veröffentlicht. Ein Erfolg, der vielleicht alle rosigen Erwartungen übertraf.







Jetzt, im Januar 2021, kann ich, wir können beginnen, die Fäden für einen Job zusammenzuziehen, der großartig und wichtig geworden ist.

Wir können beginnen, einige der Interviews, die entvölkert sind und zwischen dem Web und persönlichen Profilen im Internet hin und her springen und in der realen Welt eine Form finden müssen, auf Papier zu transportieren, in der klassischen Form des Buches.







Wie von Zauberhand, und das ist selbstverständlich, werden die Protagonisten des Buches zu Interviewten. Frauen und Männer, die sich erzählen, öffnen Herz und Seele für den Leser, nicht mehr verloren in der unwirklichen Widersprüchlichkeit des Netzes, sondern eng verbunden mit gedruckten Wörtern.







Als Direktor, Kurator, Interviewer und Journalist dieses Web-Zines, dieses Hogwords-Journals, kann ich nicht umhin, mit den erzielten Ergebnissen zufrieden zu sein.







Die ganze Arbeit wurde immer in absoluter Freiheit geleistet, ohne Hilfe oder Beiträge oder Konditionierung, als absolutes Ehrenamt und ohne jegliche Vergütung oder Werbesponsoring, nur aus Leidenschaft und Liebe zur Literatur, Musik, Kunst und der menschlichen Seele.







Persönlich danke ich lieben Freunden, die sich bereit erklärt haben, die Fragen zu beantworten, sich zu engagieren, sich in diesem so harten und seltsamen Jahr zu verpflichten, persönlich an diesem etwas verrückten Unternehmen teilzunehmen.







Nochmals vielen Dank an das Hogwords-Verlagshaus von Pier-Giorgio Tomatis, das sich entschieden hat, diese erste Sammlung von Interviews zu veröffentlichen, und gerne meine besondere Bitte bezüglich der wohltätigen Verwendung meiner gesamten eventuellen Vergütung für den Verkauf dieses Bandes angenommen hat.

In der Hoffnung, immer noch die Gesundheit, die Zeit, die Kraft und das Fachwissen zu finden, um dieses schöne und faszinierende Projekt zu versenden, bin ich dabei, das neue Jahr mit der Vorbereitung neuer Artikel und neuer Interviews für The Journal of Hogwords zu beginnen.







Die Show muss weiter gehen. 

Alberto Castagneri
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Nachdem Alberto Castagneri seinen Abschluss in Elektrotechnik gemacht hat, hat er sich, nachdem er über 25 Jahre lang die Handelsbeziehungen namhafter Telekommunikationsunternehmen geleitet hat, endlich entschieden, sich seinen wahren künstlerischen Leidenschaften, der Musik, der Malerei, dem Schreiben und der Reisekunst zu widmen. Er illustrierte Kinderbücher seiner Frau Anna Turletti, zum Beispiel den erfolgreichen “Der siebte Kontinent”, der bei Edizioni Hogwords erschienen ist, und er schrieb auch einige noir-fantastische Geschichten wie “Orwell und die alchemistischen Höhlen”, die bei Hogwords in der Sammlung “Fantamisteri” erschienen sind. Jetzt befasst er sich auch mit Reisen und Öffentlichkeitsarbeit über seine Website www.sloway.org unter der Marke Travel Nature.
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Alberto Castagneri



	[image: image]

	 
	[image: image]





[image: image]


Der Molinist gegen den vorherrschenden Jansenismus
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Ich treffe den Arzt, den Ingenieur, den Schriftsteller, den Musiker Alberto Castagneri an einem nicht näher bezeichneten Punkt des Pazifischen Ozeans, zwischen der Osterinsel und dem Amazonas. Ich habe es erreicht, indem ich mit Ruhe und Fantasie den Routen der großen Seefahrer des 17. Jahrhunderts gefolgt bin. Inmitten der hohen Wellen eines drückenden Sturms bewegt sich das Schiff, ein altes Segelschiff oder ein sehr modernes Kreuzfahrtschiff, ruhig unter dem Kommando eines erfahrenen Kapitäns und einer Besatzung aus Piraten, Söldnern oder einfach hervorragenden Seeleuten. Auf dem Deck, zwischen den Schreien der Albatrosse und dem starken Wind, der die Wolken zerrt, um die Wellen zu umspülen, sprechen wir über unser Leben, das von Hoffnungen, Träumen und besonderen, künstlerischen Einstellungen geprägt ist.







Lernen wir uns besser kennen, wer ist Alberto Castagneri?

Ich muss ehrlich sagen, ich freue mich, das Hogwords Journal wiederzutreffen, mit dem ich bis 2016 als Kolumnist zusammengearbeitet habe. Ich war der Ansprechpartner für den Bereich Wissenschaft, Innovation und Technologie. Ich schrieb Artikel, mit denen ich die Menschen auf den oft unsachgemäßen Einsatz von Technologie aufmerksam machen wollte (was ich immer noch tue!), die bewusst auf unseren zerbrechlichen und kontrollierbaren Geist angewendet wird. Meine Artikel wurden mit dem Spitznamen signiert

"Provokator".

Ansonsten fragt sie mich "Wer bin ich?". Gute Frage. Ich denke, ich bin ein seltsamer Charakter mit vielen (vielleicht zu vielen) Interessen. Ich habe meinen Abschluss in Elektrotechnik am Polytechnikum Turin mit einer Diplomarbeit über neuronale Netze gemacht. Ich war über 25 Jahre als kaufmännischer Leiter in der Telekommunikationsbranche tätig, pflegte jedoch eine beständige Neugier für historisch-archäologische Mysterien und eine spezifische künstlerische Ader.

Musik (ich habe 7 Jahre lang Klavier und 4 Jahre klassische Orgel studiert) und Poesie (eine intime Leidenschaft, die ich seit der High School pflegte) haben mich schon immer angezogen. Ich fand und finde Freude am Malen, Schreiben und natürlich am Lesen. Ich entdeckte auch ein zweites Leben, indem ich auf allen fünf Kontinenten um die Welt reiste und unabhängig mit seiner Frau und seinem kleinen Sohn (jetzt einem älteren) über 65 verschiedene Länder besuchte.

Jetzt denke ich an die Natur, an die Verbreitung der Kunst des Reisens als Lebens- und Überlebensart. Ich habe den Blog gestartet: www.sloway.org, mit der Marke TravelNature, einem Unternehmen, das sich mit Reisen, Reisetherapie und Naturprodukten aus aller Welt beschäftigt. Auf Reisen schreibe und habe ich geschrieben und auch einige Bücher für Kinder und Jugendliche illustriert, die von meiner Frau Anna Turletti geschrieben wurden.





Wie ist Ihre Leidenschaft für das Schreiben entstanden?



Meiner Meinung nach werden wir ein wenig graphomanisch geboren, eher um etwas Inneres auszudrücken, als um es zu zeigen und es anderen vorlesen zu lassen. Das ist mir schon in der Pflichtschule passiert, als das Schreiben und die Musik (schließlich ist es dasselbe!) von mir Besitz ergriffen haben.

Natürlich schreibe ich ernsthafter, seit meine Frau Anna einige Kinder- und Jugendbücher veröffentlicht hat und seit sie Journalistin geworden ist. Von da an, nachdem ich mit ihr für die Illustrationen ihrer Bücher zusammengearbeitet hatte, vor allem für die Umweltgeschichte “Il seventh continent”, die von Edizioni Hogwords veröffentlicht wurde und uns viel Freude bereitete, versuchte ich mich auch im Schreiben.







Wann haben Sie Ihr erstes Buch veröffentlicht und was waren Ihre Gefühle, die es in Ihren Händen hielten?

Tatsächlich wurde, wie ich bereits erwähnt habe, das erste Buch, in dem ich mit Anna zusammengearbeitet habe, für den Teil, der sich auf die Bilder und die Kontrolle des Textes bezieht, im Jahr 2010 nach zweijähriger Arbeit veröffentlicht, unter anderem wegen der Erstellung von über 24 illustrierten Aquarellen und Deckblättern. Als ich das erste Exemplar von “Kinderlieder der Welt”, wie es hieß, mit meinen Zeichnungen und Texten in vier Sprachen inklusive Arabisch in der Hand hielt, traute ich meinen Augen kaum.

Ich hatte sofort eine Reaktion und das positive Ergebnis war, dass ich mich sofort mit meiner Frau daran machte, überall und in jeder Hinsicht dafür zu werben. Wir haben in zwei Jahren über 1000 Exemplare verkauft. Nach der ersten Emotion gab es dann ein gemeinsames Abenteuer.







Wie lautet der Titel Ihres neuesten Buches, das bei Hogwords erschienen ist?

Um diese Frage zu beantworten, muss ich vorab einige Informationen geben. Wie ich bereits erklärt habe, kamen mir nach einigen reinen Illustrationsaktivitäten Ideen für Fantasy-/Horrorgeschichten, und während einer Reihe schlafloser Nächte entstand eine mit dem Titel “London, The tube”. Es spielte in der britischen Hauptstadt, und zwar in ihrer berühmten U-Bahn. Mit dieser Geschichte, die erst kürzlich direkt als E-Book veröffentlicht wurde und bei Amazon erhältlich ist, habe ich per Wette am berühmten Wettbewerb “Città di Torino” teilgenommen, der 2009 vom Verein Arte Città Amica organisiert wurde, und überraschenderweise den zweiten Preis gewonnen!

Ich habe nicht aufgehört. Mit einer zweiten, noch unveröffentlichten Geschichte nahm ich im folgenden Jahr am selben Wettbewerb teil und erhielt eine besondere Erwähnung. Danach arbeitete ich als Illustrator für das erfolgreiche und bereits erwähnte Buch “Der siebte Kontinent” meiner Frau, das bei Edizioni Hogwords veröffentlicht wurde. Angesichts der hervorragenden Zusammenarbeit und des Gefühls mit dem Herausgeber Pier Giorgio Tomatis war ich mit Freude an der Sammlung von 10 Kurzgeschichten verschiedener Autoren beteiligt, die 2018 von Hogwords mit dem Titel "Fantamisteri" veröffentlicht wurde.

Meine fantastische Geschichte trägt den Titel “Orwell und die alchemistischen Höhlen” und spielt, wie der Titel schon erahnen lässt, in Turin und London, aber nicht nur, auch in anderen Teilen der Welt. Ich sagte, ich reise auch gerne mit der Fantasie!







Was sind die Gründe, warum er es geschrieben hat, was sind die Inspirationen?

Ich habe diese Geschichte geschrieben, weil es mir gefallen hat, Turin, eine notorisch magische Stadt, mit London zu verbinden, einer anderen Realität der Weltesoterik, und als Protagonisten einen Schriftsteller gewählt, der mir sehr am Herzen liegt und desillusioniert ist wie George Orwell, der berühmte Autor von “1984”. Außerdem habe ich auch über meine andere Leidenschaft gesprochen und das ist das Reisen, aber nicht nur im Raum, sondern auch in der Zeit! Und hier höre ich auf, um denen, die die Fantamisteri-Sammlung lesen wollen, nicht den Geschmack zu nehmen!





Haben Sie andere Bücher mit Hogwords veröffentlicht?



Noch nicht, aber da meine Frau inzwischen auch eine Horrorgeschichte geschrieben hat, "Die Königin und der König", gewann sie immer den ersten Preis im Literaturwettbewerb der Stadt Turin, in einer Folgeausgabe der Rezension, und sie auch hat eine Noir-Geschichte über das Verbrechen von JFK geschrieben, die in das Buch Hogwords "Fantamisteri" eingefügt wurde. Uns wurde bereits vorgeschlagen, mehrere unserer Geschichten zu kombinieren und sie in einem einzigen, von 4 Händen geschriebenen Buch mit fantastischen / Horrorgeschichten zu veröffentlichen. Außerdem haben wir nach 20 Jahren Reisen immer wieder die Idee, Geschichten zu unseren Erlebnissen und Abenteuern in der Welt zu schreiben, uns in einem neuen literarischen Genre zu versuchen und uns um Reisereportagen zu kümmern.







Was halten Ihre Lieben davon, einen Schriftsteller zu Hause zu haben?

Mehr als alles andere war ich derjenige, der sich interessiert und angeregt fühlte, einen Schriftsteller und Journalisten zu Hause zu haben! All dies veranlasste mich, mich auf diese neue Schreibtätigkeit einzulassen, bei der Anna mich auch beraten konnte. Jetzt ist es unser zwölfjähriger Sohn, der uns besonders und fasziniert ansieht, da wir unsere Bücher beide mit Sorgfalt schreiben und vorschlagen.







Welche Beziehungen haben Sie zum Verlag Pier-Giorgio Tomatis?

Ausgezeichnet, so sehr, dass mit dem Herausgeber, Schöpfer, Gründer von Hogwords nicht mehr nur eine Arbeitsbeziehung besteht, sondern auch eine der Freundschaft und des gegenseitigen Respekts. Ich halte Pier-Giorgio Tomatis für eine intelligente, professionelle und korrekte Person, die nicht zögert zu helfen und Ratschläge zu geben. Wir haben zusammengearbeitet und uns gegenseitig geholfen, nicht nur auf literarischer Ebene, sondern auch im Buchhandel. Wir haben gemeinsam und gewinnbringend an vielen Messen und vor allem an vielen Ausgaben der Turiner Buchmesse teilgenommen und den Namen des Verlags persönlich über die regionalen Grenzen hinaus getragen. Wir haben gemeinsam wichtige kulturelle Initiativen durchgeführt, wie die innovativen, kreativen und unterhaltsamen "Literary Dinners with Crime", die wir mit der Hogwords-Gruppe in vielen Clubs, Einholung zahlreicher Zustimmungen der Öffentlichkeit. Kurz gesagt, Tommy (wie ich ihn nenne) ist und bleibt immer ein Freund und kein Verleger, auch wenn wir mal unterschiedliche Ideen haben.

Haben Sie Lust, Lesern und jungen Menschen, die diesen Beruf ergreifen, einen Rat zu geben?

An junge Menschen, die eine Karriere als Schriftsteller anstreben, erinnere ich Sie nicht nur daran, dass Sie nie gute Schriftsteller sind, ohne gleichzeitig unersättliche Leser zu sein, sondern widerstrebend daran, dass Sie in Italien nicht genug lesen und dass wir eins sind der faulsten und geizigsten Nationen in dieser Hinsicht. Im Gegenteil, ich fordere Sie auf, an Ihre Träume und Ihre literarische Berufung zu glauben, wo sie wächst und in Ihnen wie eine Flamme brennt. Aber bevor sie eine Million verkaufte Exemplare ihres Buches erreichen, müssen sie wissen, dass sie kämpfen, hoffen, nicht aufgeben müssen, und auch, nach einem eventuellen und unvermeidlichen Sturz, versuchen müssen, aufzustehen, um die Werke ihrer Kreativität zu fördern.







Erzählen Sie uns von der Zukunft. Schreibst du oder denkst du über neue Dinge nach?

Wie ich bereits sagte, neben dem Sammeln einiger fantastischer Geschichten und dem Kombinieren mit denen meiner Frau für ein 4-händiges Buch, denke ich ernsthaft über eine naturverbundenere Lebensweise nach, die sich mit der Verbreitung der Kunst des Reisens beschäftigt als "way of life", nachdem ich den Blog, wie oben erwähnt, eröffnet habe www.sloway.org(den ich Ihnen zum Besuch empfehle) mit der Marke Travel-Nature, einem Unternehmen, das sich mit Reisen, Reisetherapie und Naturprodukten aus der ganzen Welt befasst. Die Beratungen zu diesen Themen führen mich daher auch zur Organisation von verwandten Texten und Büchern, von spezifischen Einzel- und Gruppenkursen ("Reisetherapie"), da die heutige Gesellschaft zunehmend ihr derzeitiges verrücktes Tempo verlangsamen muss, um Ruhe zu suchen und authentischere Erlebnisse. Für Ratschläge, Kuriositäten, Informationen zu Büchern, Naturprodukten, Kursen, Ausflügen usw. oder einfach nur um sich zu unterhalten, können Sie mir unter der E-Mail-Adresse acastagneri@libero.it schreiben, oder kontaktieren Sie mich über meinen Instagram-Account @castagnerialberto. Ich werde jedem gerne antworten. Und erinnern wir uns daran, dass “das Leben eine Reise ist und Reisen bedeutet, zweimal zu leben”.







Der Wind hat gedreht, das Schiff ist auf magische Weise in London angekommen. Big Ben läutet die Stunden ein, in dem dichten Nebel, der in diesen Gegenden so üblich ist. Es ist mir sichtlich peinlich, wie er sich leise durch den Piccadilly Circus oder die Portobello Road in der englischen Hauptstadt bewegt. Aber beim Gehen ändert sich die Landschaft wieder schnell. Tatsächlich verabschieden wir uns in Paris, unter dem beleuchteten Eiffelturm an einem späten Winterabend. 

Ich muss nach Hause, ich.


Alberto nicht.



Die Welt wird sein Zuhause, seine Horizonte haben jetzt keine endgültigen Sonnenuntergänge mehr. Alberto lebt mit seiner Familie den Traum von völliger Freiheit weiter, von einer kontinuierlichen, aufregenden und fesselnden Reise. Ein Traum, den wir glücklicherweise, wenn wir seinen Anweisungen folgen, mit ihm teilen und leben können, wenn auch nur für einige Momente. Danke für das Interview, auf Wiedersehen ...







Claudio Calzoni 

Alessandra Paganardi
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Alessandra Paganardi, Studentin des Collegio Ghislieri von Pavia, lebt und lehrt in Mailand. Poetische Sammlungen:Ein Worttraum - Ausgewählte Gedichte, Gradiva-Publikationen, Stony Brook 202 (übersetzt und mit einem Vorwort von Irene Marchigiani); Die Herrschaft des Horizonts.Puntoacapo, Pasturana, 2019 (Metropoli di Torino 2019 Award, Finalist der Stadt Como und Nabokov), Die Geduld des Winters, Puntoacapo 2013 (Operauno-Preis), Tempo reale, Joker, Novi Ligure, 2008 (Preis von San Domenichino); Gast, der kommt, Joker 2005. Essays und Prosa: Brevier, Joker 2012; Die Magnolie vor den Fensterläden, in AAVV, «Mailand in den Straßen: Geschichten», Azimut, 2009; Der Blick des Staunens: Lesung von fünf zeitgenössischen Dichtern, Viennepierre 2005, (Finalist Nabokov 2008). Unter den Preisen für unveröffentlicht: Europa in Versen (2016); Merini (2013), Astrolabio (2009), San Domenichino (2007), Gozzano (2007). Er ist in der Redaktion des internationalen Magazins “Gradiva” und in der Jury des gleichnamigen Preises vertreten. 
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Alessandra Paganardi
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Dichterin zwischen John Kennedy und Ezra Pound
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Ich treffe Alessandra Paganardi am Fuß der großen und majestätischen neoklassizistischen Treppe, die ins Erdgeschoss zum Salone delle Feste des Palazzo della Luce in Turin führt, dem prestigeträchtigen und wichtigen Ort für die Übergabe der Preise des geförderten Literaturwettbewerbs von der Associazione Arte Città Amica in Turin.

Ich, in einer professionellen Version, bereit, das Interview vorzuschlagen, sie, strahlend und sehr elegant, in der Rolle der Gewinnerin des Poesiepreises in der Rubrik "veröffentlicht".

Der Palazzo della Luce, der historische Sitz der Società dell'Energia Elettrica, und noch vor dem Eiar, dem Vorläufer von Rai, empfängt unser Gespräch mit savoyischer Zartheit und edler Majestät und verwandelt Turin an einem Samstag im Oktober 2019 in die alte respektvolle Hauptstadt, still und poetisch des neunzehnten Jahrhunderts.



Lernen wir uns besser kennen, wer ist Alessandra Paganardi im Großen und Ganzen?

Ich wurde am selben Tag, Monat und Jahr in Mailand geboren, in dem John F. Kennedy in Dallas ermordet wurde. Ich habe in Mailand am Liceo Ginnasio Berchet und dann an der Universität Pavia studiert, ein Student dank des Collegio Ghislieri.



Im Leben zusätzlich zu zwei Kindern - Mario und


Alberto, die ihr Universitätsstudium abgeschlossen haben und am Anfang ihrer Karriere stehen - unterrichte ich Philosophie und Geisteswissenschaften am Liceo Agnesi in Mailand. 

Wie ist Ihre Leidenschaft für das Schreiben entstanden?

Sehr früh. Lesen und Schreiben lernte ich im Alter von vier Jahren von meiner leider früh verstorbenen neunjährigen Schwester, die ich hier erwähnen möchte. Ich ging bereits lesen und schreiben zur Schule: Ich hatte viel Freizeit und ich nutzte sie in einer langen Geschichte, geschrieben im Brief 23, den mir mein Großvater mütterlicherseits, der von Beruf Mechaniker für Olivetti war, gegeben hatte und erhielt Ausgediente Schreibmaschinen als Geschenk.

Die offensichtlich selbstproduzierte Geschichte heißt Spring of Life und ist immer noch in meinem Besitz, wie die drei oder vier, die in den folgenden Jahren folgten. Ich begann mit einer leidenschaftlichen Liebe zur Prosa, die sich dann mit einigen Ausflügen in die Fiktion zu einer Liebe zu Sachbüchern entwickelte.

Dann, gegen zehn Jahre, führte mich die gute Angewohnheit, die Texte in der Schule auswendig zu lernen, zu Pascoli, Carducci, Tagore, Neruda, Leopardi.

Die Poesie erschien mir von Anfang an als eine andere Art, das Dasein zu betrachten und zu rekonstruieren, auch wenn ich es offensichtlich nicht so erklären konnte. Ich sah in der Poesie eine andere Welt als die, der ich jeden Tag zu Hause und in der Schule begegnete: eine Geschichte, die nicht unwirklich war, wie es die Märchen ein paar Jahre zuvor gewesen waren, aber noch wirklicher als die Realität, konkreter, mehr Sinnvoll, wo du riechst, Aromen und Farben wie “ganz oben” waren und wo die Worte ihre richtige Bedeutung fanden.

Seit der Realschule kommentierte ich literarische Texte mit eigenen Notizen, inspiriert von bereits bestehenden oder häufiger in Kontrast zu ihnen. Dann, gegen vierzehn, als ich das vierte Gymnasium des Liceo Berchet besuchte, kam die Poesie.

Anfangs waren es Sätze, die mir durch den Kopf gingen, wie kurze Botschaften ungewisser Herkunft. Langsam arbeitete ich daran, gab ihnen einen Rhythmus und die ersten wahren Gedichte waren geboren.

Mit etwa 17 Jahren wurde ich 1981 für einen der damals sehr wenigen Wettbewerbe für Gymnasiasten empfohlen: den “Ciro Coppola”-Preis für den italienischen Schüler. Der Sitz war Ischia und ich fuhr dorthin, begleitet von meiner Schwester, die kurz vor dem Abschluss ihres Medizinstudiums stand. Es war meine erste Flugreise.



Wann haben Sie Ihr erstes Buch veröffentlicht und was waren Ihre Gefühle, die es in Ihren Händen hielten?

Wenn wir das, was ich "Buch Null" nenne, nicht mitzählen - eine Zusammenstellung, die für einen Piratenverlag veröffentlicht wurde, an die ich mich nicht erinnern möchte und die alle frühen Gedichte enthielt -, erschien das erste Buch für den Joker im Jahr 2005.

Es hieß Gast, dass du kommst, und es gab mir die Befriedigung eines fast sofortigen Nachdrucks.

Das Vorwort war von Gabriela Fantato, die ich inzwischen kennengelernt hatte und die mich eingeladen hatte Redaktion bei “Moscow of Milan”, einer Zeitschrift, die bis etwa 2011 erschien und die Begegnung verschiedener Kunst-, Kultur- und Denkformen förderte.

Ich bin bis zuletzt in der Redaktion geblieben und betrachte es noch immer als grundlegende Erfahrung für meine Recherche.

Ich erinnere mich nur an eine Emotion: den starken Wunsch, mehr und mehr erfolgreiche Bücher zu schreiben (was für mich authentisch bedeutet, erkennbar als zugehörig zu diesem Autor und nicht zu einem anderen).





Sein neustes veröffentlichtes Buch trägt den Titel? Was sind die Gründe, warum er es geschrieben hat, was sind die Inspirationen? Haben Sie weitere Bücher veröffentlicht?

Ich antworte Vor bis zum letzten Anfrage. Ich habe drei weitere Gedichtbände veröffentlicht (Tempo Reale, Joker 2008, Die Geduld des Winters, Puntoacapo 2013, und zuletzt: Die Herrschaft des Horizonts, 2019) und einer der Kritik, Der Blick des Staunens (Viennepierre 2005), der zu meiner Überraschung irgendwann in die fünf des Nabokov-Preises aufgenommen wurde nach. Neben zahlreichen Rezensionen, Vorworten und Essays, Veröffentlichungen in Zeitschriften (u. a. Il signal, Poesia, Gradiva, Italian Poetry Review) und der Teilnahme an verschiedenen Lesungen und dem Erhalt von Preisen, die mir große Freude bereitet haben, wie z. B. Europa in versi for the unveröffentlicht, 2016, und San Domenichino für die Veröffentlichung, 2009.

Ich habe mich auch mit Belletristik beschäftigt, wenn auch am Rande. 2008 habe ich eine Geschichte über Mailand in einer Anthologie veröffentlicht, die von einem römischen Verlag herausgegeben wurde, und ich habe kürzlich den Lago Gerundo-Preis für eine Geschichte gewonnen, die sich mit einem sehr heiklen Thema, der Homophobie, befasst.

Alle drei Kurzgeschichten, die ich zum Wettbewerb eingereicht habe, werden demnächst für den Morellini-Verlag erscheinen. Auch das aphoristische Genre fasziniert mich: Ich bin Mitglied der von Anna Antolisei gegründeten und 2012 für Joker veröffentlichten AIPLA Association of Turin, neben diversen in Anthologien verstreuten Texten meine Breviersammlung, die meiner Meinung nach online gelesen werden kann PDF - sowie einige frühere Bücher.



Wie fühlen sich Ihre Lieben, einen Schriftsteller zu Hause zu haben?

Ich habe relativ spät veröffentlicht, obwohl ich fast immer geschrieben habe, gerade weil ich in meinem fleißigen und etwas “calvinistischen” soziokulturellen Umfeld – Vater Industriekauffrau, Mutter mit Leseleidenschaft und einigen literarischen Ambitionen in der Schublade – schreibe “Im Ernst” und aus Leidenschaft galt es als eine Art Kinderkrankheit. Das waren schließlich andere Zeiten: Es gab kein Netzwerk und wenn man nicht das Glück hatte, einen Verleger, Schriftsteller oder Universitätsprofessor zu treffen, der sich für das Thema interessierte, war es nicht einfach, in jungen Jahren zu publizieren.

Mein Mann und meine Kinder unterstützen nach so vielen gemeinsamen Jahren nun meine Leidenschaft, auch wenn sie sie nicht teilen.

Ich glaube, manchmal, wenn sie mich zu benediktinischen Zeiten aufstehen hören (natürlich nicht immer!), müssen sie auch etwas Geduld haben, um nach den nötigen Stunden Schlaf die Texte zu schreiben oder zu bearbeiten.

Ebenso wie mit der Unzufriedenheit und Ermüdung, die der Schriftsteller – und immer besser werden will – zwangsläufig auf der eigenen Haut erlebt, denn Schreiben ist keineswegs eine Therapie, wie manche argumentieren, sondern eine Tätigkeit, die einen immensen intellektuellen Aufwand erfordert Energie und Emotion. Fatalerweise wird all dies auf die eigene häusliche Umgebung projiziert.





Welche Beziehungen haben Sie zu den Verlagen?


Ich habe eine Redaktionsfamilie, die Puntoacapo von Novi Ligure ist. Ein kleines, junges und starkes Verlagshaus, das von zwei außergewöhnlichen Menschen geleitet wird: der Besitzerin Cristina Daglio, einer Managerin mit großer Sensibilität für das Lesen, und dem Redaktionsleiter Mauro Ferrari, Essayist und Dichter.

Ich habe sie zur Zeit des Moskauer Treffens in Mailand kennengelernt und sie wurden, ebenso wie meine Verleger, meine lieben Freunde. Ich habe die Ehre, Teil ihres Teams zu sein, nicht nur als Autor, sondern auch als Mitarbeiter. Ich weiß nicht, ob ich sie jemals gegen ein anderes Haus, eine andere Familie eintauschen würde.



Haben Sie einen Ratschlag für Leser und junge Menschen, die diesen Beruf anstreben?

Lies viel, immer und alles. Vers ist Bild, Rhythmus und auch tiefe Rationalität: Ezra Pound hat ihn geschrieben. Sie müssen Ihre eigene Formel finden, die gefährlich persönlich ist.

Es muss alle drei Zutaten enthalten (Panopoeia, Melopea, Logopea), aber niemand kann es sich leisten, das Rezept und die Proportionen im Voraus vorzuschreiben.

Ich habe zum Beispiel die Dekasilbe und die Siebenzahl immer geliebt, aber ich würde sie niemals als feste Formel vorschlagen, nicht einmal mir selbst: Manchmal ist es besser, Verse etwas dystonischer zu verwenden, wenn dies dazu dient, ein Bild oder einen Gedanken zu machen gedeihen, opfere nicht.

In meinem neuesten Buch Die Herrschaft des Horizonts mache ich das oft und tatsächlich schrieb Giancarlo Pontiggia in seiner kritischen Anmerkung zu dem Buch über ein Wort, das “immer scheint  am Rande  aus  abbauen”. 



Erzählen Sie uns von der Zukunft. Schreibst du oder denkst du über neue Dinge nach?

In letzter Zeit habe ich ein paar Kurzgeschichten in der Pipeline und in der Poesie habe ich die geschlossene Form entdeckt: Sonette mal gereimt, mal lose, aber immer vierzehn Zeilen lang.



Vielleicht war ich in der Jury für zwei Auszeichnungen (die


Gozzano bis vor ein paar Jahren, jetzt der Gradiva International Award) hat mein Ohr für den Vers weiter verfeinert. Nachdem und darüber hinaus die klassischen Meister immer wieder neu gelesen werden – einige davon, aber nur wenige, für mich waren das Rimbaud, Mallarmé, Celan, Cvaeteva, Achmatova, Plath, Pavese, Pascoli, Sbarbaro, Penna, Caproni – lerne ich jeden Tag von ihnen junge Autoren und nicht so junge, die ich entdecke, indem ich ständig ihre Poesie lese.

Wie auch immer Sie sagen möchten, dies ist die positive Seite des Netzwerks. Das Geheimnis, auch bei dieser Tätigkeit, besteht darin, jeden Tag von allen etwas zu lernen und neue Talente zu fördern, insbesondere solche, die wenig an sich glauben.

Aus diesem Grund habe ich nach vielen Jahren des Wunsches in einer kleinen Wohnung im Süden von Mailand eine Art Abendmahlssaal eröffnet, in dem ich etwa einmal im Monat wenig bekannte poetische Stimmen verschiedener Strömungen und Generationen beherberge.

Und ich möchte jungen Menschen noch einmal sagen: Wenn Sie diese Leidenschaft haben, denken Sie gut darüber nach, bevor Sie sie zum Beruf machen.

Poesie ernährt sich ebenso wie von Büchern vom Leben und hat nur zwei Einschränkungen: Authentizität und Freiheit.

Sei authentisch, frei und sogar ein bisschen verrückt ... aber ich denke, das hat jemand anderes, viel älter als ich, ungefähr gesagt.

Ich erlaube mir, diese leicht auszusprechende und sehr schwer anzuwendende Formel einfach auf das anzuwenden, was ich am meisten liebe.



Ein schöner Nachmittag voller Kultur, Zufriedenheit, Persönlichkeit und vielen Insidern, den man im Palazzo della Luce in Gesellschaft der Freunde von Arte Città Amica und den Teilnehmern, den Gewinnern der verschiedenen verliehenen Preise, verbrachte.



Das Treffen mit Alessandra Paganardi war ein Vergnügen, wir hoffen, dass unsere literarischen Exkurse und Poetik kann immer solche Orte finden ...





Claudio Calzoni 



Claudio Calzoni
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Schriftsteller aus Leidenschaft, Gelehrter für Literatur, Geschichte, Religion, Magie und alles, was mit Mysterien, Esoterik, Geschichtsforschung zu tun hat. Er besuchte die Philosophische Fakultät der Universität Turin mit guten Ergebnissen bis zum dritten Jahr (damals gab es keinen Kurzabschluss). Er eröffnet einen Haushaltswarenladen und beginnt ein Leben als Unternehmer. Er veröffentlicht Belletristikbücher mit Edizioni Hogwords: “Dark Magic” (2015), “The Other God or If the King of Kings” (2019), “The Trail of Fire” (2020), “The Trail of Fire: The Revelation” (2020) und “Das Geheimnis der gefiederten Schlange” (2020). Schreibt das Sport-Sachbuch “I Places Del Toro”, erschienen bei Yume Libri (Turin, 2019), die Gedichtbände “Verdammte und andere Geschichten” (Laura Rangoni Mailand 1997) und “Ich bin niemand” (Ippogrifo, Turin, 2014). Seit 2019 ist er Direktor des Webzines La Gazzetta di Hogwords, dem offiziellen Informationsorgan der Hogwords Editions. Er veröffentlicht verschiedene Artikel in Zeitungen und Zeitschriften und hält Vorträge zu literarischen, filmischen, historischen und sportlichen Themen. Etwa zehn Jahre lang war er für die Erstellung und Veröffentlichung der Bücher des “Granata-Literaturwettbewerbs” von Vigone verantwortlich. Bei einigen Literaturwettbewerben wurde und wird er vereidigt. Als Gast nimmt er oft an Radio- und Fernsehsendungen teil. 
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